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Ende einer Ära

Da lag es, das gute Stück. Oma
hatte es mir zu Weihnachten

geschenkt. Ich weiß nicht mehr ge-
nau wann – gefühlt 1932. Hellblau.
Mit Eingriff. Schmale Bündchen
über den Fußgelenken. Ein echtes
Schmuckstück prähistorischer
Strickkunst. Danke, habe ich da-
mals gesagt. Vielen Dank. Um eine
sofortige Anprobe kam ich herum.
Seitdem lag das Ding im Schrank.
Ganz unten. Ganz hinten. Ganz
vergessen. Gestern dann war es so
weit. Minus sechs Grad. Wind.
Schnee. Ein Stadion aus grauer Vor-
zeit. Ein Fußballspiel, über das zu
berichten gewesen wäre. Kurz ge-
sagt: Ihre Zeit war gekommen.
Und sie war noch da. Ganz unten.
Ganz hinten. Und wie sie sich an
meine Haut schmiegte. Und wie
praktisch doch der Eingriff war.
Dann kam die Nachricht: Das Spiel
fällt aus. Jetzt liegt sie wieder im
Schrank. Ganz unten. Ganz hinten.
Und all meine Hoffnung ruht auf
dem Klimawandel. Möge er die Ära
der langen Unterhosen für immer
beenden.

Nur am Rande notiert
VON ANDREAS KORNES

Thema: Winter

»ako@neuburger-rundschau.de

K!ar.Text

Eine Geschichte über einen jungen
Pfadfinder aus Leidenschaft ist auf
unserer morgigen Jugendseite zu le-
sen.

Morgen in ihrer NR

Wohin heute?

Auch wenn sie vom Weihnachtsmarkt
auf dem Schrannenplatz verdrängt
wurden: die Beschicker des Wochen-
marktes bieten auch in der Ad-
ventszeit ihre Waren an. Und zwar in
direkter Nachbarschaft, in der Ad-
lerstraße. »»Service Seite 30

NR-Tipp

Bücherei und Rathaus am
Donnerstag geschlossen

Wegen der städtischen Personal-
Weihnachtsfeier bleibt die Stadt-
verwaltung in den Nachmittags-
stunden geschlossen. Für dringen-
de Fälle ist in den Nachmittagsstun-
den ein Jourdienst eingerichtet.
Tel.: 08431 / 55-0. Auch die Stadt-
bücherei bleibt nachmittags ge-
schlossen, dafür verlängert sich die
Vormittagsöffnung um eine Stun-
de von 9.30 bis 13 Uhr. In den
Weihnachtsferien hat der Bücher-
turm außer an den Feiertagen (mit
Heiligabend und Silvester) und
Samstag, 2. Januar, geöffnet, die Os-
tendbücherei hat vom 24. Dezem-
ber bis einschließlich 6. Januar ge-
schlossen. (nr)

Telegramm

risch und chaotisch lebt er im Ge-
fängnis. „Der Gefangene hat die Si-
cherheit und Ordnung in der JVA
durcheinandergebracht“, heißt es in
einem offiziellen Bericht der An-
stalt. Weiterhin wird der Neuburger
als „unfähig, Regeln zu befolgen“,
„schnell kränkbar“ und „hochgra-
dig aggressiv“ beschrieben. Eine
psychische Erkrankung wollte die
zuständige Landgerichtsärztin dem
Neuburger nicht attestieren. Eine
Unterbringung in einer psychiatri-
schen Anstalt scheide somit aus, so
Richter Reicherl.

Drei Jahre Einheitsstrafe

„Ich glaube schon, dass es ihm leid
tut“, sagte Staatsanwalt Riedel in
seinem Abschlussplädoyer. „Eine
Jugendstrafe ist aufgrund des Reife-
defizits angebracht. Aber durch die
Brände wurden auch Menschenle-
ben gefährdet.“ Der Staatsanwalt
forderte eine Haftverlängerung von
zwei Jahren und drei Monaten.

„Was soll man da noch schön re-
den?“, fragte sich die Verteidigerin
des Feuerteufels. Sie hielt eine Haft-
verlängerung von lediglich einem
Jahr und sechs Monaten für ange-
bracht. Richter Reicherl und die
Schöffen trafen fast die Mitte. Drei
Jahre Gesamtstrafe lautete schließ-
lich das Urteil – eine Haftverlänge-
rung um zwei Jahre. „Dieser drei
Jahre wird es bedürfen, um deiner
Gefährlichkeit Herr werden zu kön-
nen“, sagte Reicherl abschließend.

nern der Notunterkunft gehabt.
„Ich hab’ auch dauernd Aggressio-
nen in mir. Die musste ich an dem
Tag rauslassen.“

Seit Mitte Juli sitzt der 18-Jährige
in Jugendhaft in der JVA Laufen-
Lebenau. Dort verbüßt er eine ein-
jährige Haftstrafe wegen sexuellen
Missbrauchs von Kindern, zahlrei-
chen Diebstählen und vielen Kör-
perverletzungsdelikten. So koope-
rativ und zivilisiert, wie er sich ges-
tern vor Gericht gab, so aufrühre-

Grund gehabt“, erklärte der Feuer-
teufel, als er nach seinem Motiv für
die Brandstiftungen, bei denen ein
Gesamtschaden von mehr als 22000
Euro entstanden war, gefragt wur-
de. „Warum hast du das Obdachlo-
senasyl angezündet, wenn du zu der
Zeit da drin gewohnt hast?“, wollte
Richter Reicherl wissen. Eine klare
Antwort gab der 18-Jährige vorerst
nicht, erklärte aber auf Nachhaken
des Staatsanwaltes, er hätte öfter
Probleme mit den anderen Bewoh-

VON SEBASTIAN HOFMANN

Neuburg Eine Serie von Brandstif-
tungen im April hat nicht nur die
Polizei, sondern auch die Bürger
Neuburgs in Atem gehalten. Ein
18-Jähriger hat am 16. und 17. April
gleich vier Brände gelegt, glückli-
cherweise hatten drei Versuche kei-
ne größeren Schäden nach sich gezo-
gen. Sogar vor der Zerstörung seines
zeitweiligen Zuhauses, dem Ob-
dachlosenasyl, war der Feuerteufel
nicht zurückgeschreckt. Anfang
April hatte er dort ein Kellerabteil in
Brand gesteckt und sich nach der
Tat auch noch als Held feiern lassen,
weil er den Brand meldete. Gestern
nun stand der Zündler vor dem
Neuburger Jugendschöffengericht
und musste sich für seine Taten ver-
antworten.

Mehr als 20000 Euro Schaden

Zu den Brandstiftungen kamen aber
auch noch mehrere Diebstähle – der
Angeklagte hatte einem Freund
Spielkonsolen und Videospiele im
Wert von rund 450 Euro geklaut –
und ein versuchter Betrug hinzu.
Amtsrichter Gerhard Reicherl ließ
diese Delikte im Einvernehmen mit
Staatsanwalt Konrad Riedel und der
Verteidigung des 18-Jährigen aller-
dings fallen. „Eine Strafe für diese
beiden Taten würde nicht erheblich
ins Gewicht fallen“, erklärte der
Vorsitzende.

„Ich hab eigentlich gar keinen

Feuerteufel bekommt saftige Haftverlängerung
Gericht Von 18-jährigem Neuburger geht laut Richter „erhebliche Gefahr“ aus

Stolz ließ sich der 18-Jährige vor rund sieben Monaten als Held vor dem „entdeckten“

Brandherd im Obdachlosenasyl ablichten. Foto: nr

Gewerbe (33 Prozent), Baugewerbe
(14), Handel (14) sowie im Dienst-
leistungssektor (17) tätig. Die Zahl der
sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten beträgt 25 011 (Stand 2006).
● Die Arbeitslosenquote lag im No-
vember im Bereich der Geschäfts-
stelle Neuburg-Schrobenhausen bei 2,4
Prozent. (nel)

der Gesamtbevölkerung bei 26 Prozent
liegt, liegt sie im Landkreis bei über
30 Prozent.
● Die Branchenstruktur konzentriert
sich auf die Wirtschaftsgruppen ver-
arbeitendes Gewerbe, Baugewerbe,
Handel sowie öffentliche und private
Dienstleistungen. 78 Prozent aller Ar-
beitnehmer sind im verarbeitenden

● Der Landkreis mit seinen zwei
Städten, 16 Gemeinden und rund
91 000 Einwohnern liegt im leistungs-
starken Wirtschaftsraum der Greater
Munich Area (GMA).
● Die Demografie zeigt eine über-
durchschnittliche junge Bevölke-
rungstruktur: Während in Oberbayern
der Anteil der unter 25-jährigen an

Strukturdaten von Neuburg-Schrobenhausen

Wirtschaftlich
ein Schwergewicht
Studie Neuburg-Schrobenhausen landet im
Wirtschaftsranking von „Focus Money“

in Deutschland auf Rang sechs
Neuburg-Schrobenhausen l nel l Diese
Nachricht mutet fast wie ein vorge-
zogenes Weihnachtsgeschenk in ei-
nem Jahr, in dem die Finanzkrise
die Märkte weltweit erschütterte.
Der Landkreis Neuburg belegt na-
tional in einem Wirtschaftsranking,
das das Magazin „Focus Money“
heute veröffentlicht, Rang sechs.
Der wirtschaftlich zugkräftigste
Landkreis Deutschlands ist der Stu-
die zufolge Erlangen-Höchstadt.
Unter die ersten Zehn schaffte es aus
dem Freistaat auch noch der Kreis
Rosenheim. » Bayern

Die Rangfolge vergleicht die
Wirtschaftskraft der Regionen und
Gemeinden anhand von sieben Indi-
katoren: Arbeitslosenquote, Brutto-
wertschöpfung, Investitionen im
verarbeitenden Gewerbe, verfügba-
res Einkommen privater Haushalte,
Veränderung des Bruttoinlandspro-
duktes, Bevölkerungswachstum so-
wie Veränderung der Erwerbstäti-
genzahl.

Landrat Roland Weigert sieht die
Meldung als Bestätigung für einen
„gefühlten Aufschwung, der in Zah-
len noch schwer messbar ist.“ Die
Botschaft sei jedoch eindeutig. Die
offensichtliche Aufwärtsentwick-
lung des Landkreises fuße auf den
aktuellen Anstrengungen, „aber
auch auf der Arbeit meines Vorgän-
gers Richard Kessler. Es beweist,
dass wir auf dem richtigen Weg
sind. Ralf Rick, der Wirtschaftsre-
ferent der Stadt Neuburg, interpre-
tiert das gute Abschneiden im Wirt-
schaftsranking als Ergebnis der
Mischstruktur von gesunden mittel-
ständischen Unternehmen und
Weltmarktführern wie der Bauer
AG in Schrobenhausen und in un-

mittelbarer Nachbarschaft Euro-
copter in Donauwörth, EADS in
Manching und Audi in Ingolstadt.
„Dazu kommen eine relativ junge
Altersstruktur der Bevölkerung und
die günstige Mittellage des Land-
kreises.“ Weiche Standortfaktoren
wie ein reiches kulturelles Leben,
bauliche und landschaftliche Schön-
heiten machen Neuburg und die Re-
gion attraktiv. „Das passt als Ge-
samtpaket. Die Leute wohnen gerne
bei uns und arbeiten in der Nach-
barschaft“, glaubt Rick.

Die Aussagekraft der Studie ist
bei aller Euphorie allerdings diffe-
renziert zu betrachten. So war die
Industrie und Handelskammer
(IHK) zu keiner Aussage zu bewe-
gen. Sieben Indikatoren seien eine
wenig tragfähige Basis für eine Stu-
die, so eine Sprecherin. Durch mar-
ginale Veränderungen der Daten
könne es vor allem in der Spitzen-
gruppe zu größeren Verschiebun-
gen kommen. Die Initiative Neue
Soziale Marktwirtschaft (INSM),
eine vom Arbeitgeberverband Ge-
samtmetall gegründete sowie von
weiteren Wirtschaftsverbänden und
Unternehmen getragene Organisati-
on, hat zum Beispiel ein wissen-
schaftliches Regionalranking aufge-
legt, das auf 39 ökonomischen und
strukturellen Indikatoren fußt.

Landrat Weigert will sich die
Vorweihnachtslaune davon aber
nicht trüben lassen. „Egal, wie viele
Indikatoren man unter die Lupe ge-
nommen hat und ob Platz sechs oder
36. In der Tendenz beweist die Stu-
die: Es geht aufwärts. Bei über 400
Landkreisen und kreisfreien Städten
in Deutschland gehören wir zu den
besten zehn Prozent. Wir sind top!“

Der gesunde Mix aus mittelständischen Betrieben und Weltmarktführern, im Bild eine Baustelle der Bauer AG in München, ma-

chen den Landkreis Neuburg-Schrobenhausen deutschlandweit zu einem wirtschaftlichen Schwergewicht. Archivfoto: privat

Neuburg/Hauzenberg l fene l Gerade
mal ein Jahr hat Neuburg den Welt-
rekord der größten Engerl-Ver-
sammlung halten können. Am ver-
gangenen Wochenende über-
trumpfte das niederbayerische Hau-
zenberg (Landkreis Passau) die Ott-
heinrichstadt: 1039 Engel hatten
sich in der dortigen Kirche versam-
melt.

Doch die Niederbayern konnten
den Weltrekord nur ganz knapp
schaffen, denn 20 Minuten vor der
Frist fehlten noch 100 Leute im En-
gelsgewand. Kurzerhand wurden
die Feuerwehrleute – eigentlich als
Ordnungskräfte eingesetzt – mit
Tischdecken aus Gasthäusern, Hei-
ligenscheinen und Flügeln aus Alu-
folie verkleidet.

Neuburg bleibt die Freude über
den Eintrag ins Guinessbuch

Am 6. Dezember 2008 hatten sich
am Neuburger Donaukai exakt 976
Kinder als Engel verkleidet versam-
melt. Ein gesandter Mitarbeiter des
Guiness Buch der Rekorde war ex-
tra angereist, zählte die Engel ein-
zeln ab und kontrollierte das Kos-
tüm. Trotz der neuen Bestmarke in
Hauzenberg bleibt der Ottheinrich-
statt aber nach wie vor der Eintrag
im Guiness-Buch der Rekorde.

Neuburgs
Engerlrekord
ist gebrochen

Hauzenberg mit 1039
Kostümierten


